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Alle hatten sehnsüchtig
aufs Turnier gewartet

Traditioneller Badminton-Wettkampf fand trotz Coronakrise statt

Von Hans-Dieter Siegfried

Wiesloch. Es war die 44. Auflage des
„Bacchus-Turniers“ der TSG Wiesloch,
möglich gemacht trotz Coronakrise. Erst
rund zwei Wochen vor dem ersten Auf-
schlag des Badminton-Wettbewerbs hat-
ten sich die Verantwortlichen entschie-
den, das Turnier stattfinden zu lassen.

„Wir haben ein gut funktionierendes
Hygienekonzept entwickelt, keine große
Werbung hinsichtlich der Zuschauer ge-
macht und so konnten wir die Veran-
staltung durchführen“, erklärte der Ab-
teilungsleiter Badminton der TSG, Ste-
fan Fürstenau, am Finaltag. Alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer, 190 an der
Zahl, hatten sich an die 3G-Regelung zu
halten, waren geimpft, getestet oder ge-
nesen. „Alles hat prima funktioniert, auch
wenn der organisatorische Aufwand und
die Kontrollen natürlich sehr aufwendig
waren“, zog Fürstenau eine positive Bi-
lanz nach zwei Tagen.

Als beste Mannschaft setzte sich der
TV Bensheim durch. Erfolgreiche Sport-
lerinnen und Sportler aus der Region wa-
ren im Mixed-Doppel (Klasse A) Bettina
Lo mit Dinesh Poola (SG Walldorf As-
toria). Das Duo belegte den dritten Platz.
„Besonders gefallen hat mir der erst 14-
jährigeFelixMavomSSVWaghäusel.Der
Junge hat alles gerockt und konnte erst
im Finale gestoppt werden. Der hat eine
große Zukunft vor sich“, gab sich Fürs-
tensau begeistert.

Rückblickend meinte er, das Turnier
habe zunächst auf der Kippe gestanden.
„Wir wollten ein positives Zeichen set-
zen und den Sportlerinnen und Sport-
lern die Gelegenheit bieten, sich in einem
Wettkampf messen zu können.“ Bereits

im Vorjahr habe man die entsprechen-
den Erfahrungen unter Pandemie-Be-
dingungen sammeln können. „Und wir
hatten den Ehrgeiz, unser Bacchus-Tur-
nier auch im 44. Jahr ohne eine Unter-
brechung durchführen zu können“.

Stefan Fürstenau fügte hinzu, dass je-
doch stets die Sicherheit für alle Betei-
ligten im Vordergrund gestanden habe.
Wie sehnsüchtig alle Beteiligten darauf
aus gewesen seien, sich jetzt im Wett-
kampf zu messen, habe die außerordent-
lich hohe Anmeldezahl unter Beweis ge-
stellt: „Wir hatten sogar eine Wartelis-
te“, freute sich der Badminton-Chef.

Fehlen musste wegen der Coronapan-
demie der internationale Charakter, so
konnten die Stammgäste des Bacchus-
Turniers aus Tschechien nicht anreisen.
Überregional war die Gästeliste aber
doch, angereist waren Teams aus Hes-
sen, Rheinland-Pfalz, Bayern und na-
türlich aus der Region. Gespielt wurde in
drei Klassen und zwar sowohl die je-
weiligen Einzel als auch Doppel bis hin
zum Mixed-Wettbewerb. „Allen hat es
Spaß gemacht, zumal das Angebot an
Turnieren, die tatsächlich durchgeführt
werden können, sehr dünn gesät ist“, ver-
wies Fürstenau auf die derzeitigen Um-
stände. „Außerdem ist noch nicht sicher,
ob die nächste Runde, die im Herbst star-
ten soll, auch durchgeführt werden kann.
Da droht uns womöglich, ähnlich wie im
Vorjahr, erneut eine Absage“.

Eröffnet worden war das Bacchus-
Turnier traditionell unter Beteiligung von
Oberbürgermeister Dirk Elkemann.
„Leider haben in diesem Jahr die Wein-
königin und ihre Prinzessinnen gefehlt,
das Winzerfest ist ja bekanntlich ausge-
fallen“, bedauerte Fürstenau.

Zur Eröffnung machte Oberbürgermeister Dirk Elkemann den ersten Auf-
schlag und versuchte sich an einem Federballwechsel.

Die Pokale des Bacchus-Turniers verteilte Stefan Fürstenau
von der TSG-Badminton-Abteilung. Fotos: Pfeifer

Monika Boschert ist neue Pastoralreferentin
In der Seelsorgeeinheit Walldorf-St. Leon-Rot – Von Weihbischof Christian Würtz beauftragt

St. Leon-Rot/Karlsruhe. (leu) Ein langer
Weg der Vorbereitung, der schon vor ei-
nigen Jahren begonnen hatte, mündete in
einen feierlichen Gottesdienst unter der
Leitung von Weihbischof Christian
Würtz: Monika Boschert wurde in
der Kirche St. Hedwig in Karls-
ruhe zur Pastoralreferentin der
Seelsorgeeinheit Walldorf-St.
Leon-Rot ernannt.

Unter dem Motto „Kommt her
und esst“ (Johannes 21, 12) und
in Rückbezug auf die Berufungs-
geschichte von Mose mit dem
brennenden Dornbusch entfalte-
te Weihbischof Würtz in der Pre-
digt verschiedene Gedanken, die
für den Dienst in der Kirche von
Bedeutung sind. Er nannte die
Bereitschaft, in den Dienst an und
für die Menschen zu treten, in Ge-
meinschaft mit Gott und den
Menschen zu leben und mit der
Zeugenschaft immer wieder den
GlaubenanGottzubekennen.Vor
Ort und zu Hause über den Livestream
feierten Familie, Freunde und auch Kol-
legen und Kolleginnen diesen besonde-
ren Gottesdienst mit Monika Boschert
und 15 weiteren Frauen und Männern, die

gemeinsam in Karlsruhe beauftragt wur-
den.

Pastoralreferentinnen und Pastoral-
referenten sind hauptamtliche Seelsor-
gerinnen und Seelsorger in katholischen

Kirchengemeinden der Erzdiözese Frei-
burg. Sie haben eine mehrjährige theo-
logische, religionspädagogische und ge-
meindepraktische Ausbildung absolviert
und arbeiten gemeinsam mit anderen

hauptberuflich pastoralen Diensten und
ehrenamtlich Engagierten im Team einer
Seelsorgeeinheit. Zu ihren Aufgaben in
der Pastoral gehören die Begleitung und
Unterstützung der Ehrenamtlichen und

die Vernetzung von Projekten und In-
itiativen. Zum weiteren Aufgaben-
feld gehören unter anderem der Re-
ligionsunterricht an Grund-, Real-
und Werkrealschulen, die Trauerpas-
toral und Beerdigungen, die Leitung
von Wortgottesfeiern, die Begleitung
verschiedener Gruppen sowie die Sa-
kramentenkatechese, etwa die Vor-
bereitung auf die Erstkommunion
oder die Firmung.

Aufgrund der gegenwärtigen Pan-
demie konnte leider niemand aus der
Seelsorgeeinheit Walldorf-St. Leon-
Rot an der Beauftragungsfeier teil-
nehmen. In einer Messe aber wurde an
die Beauftragung von Monika Bo-
schert zurückgedacht, für sie gebetet
und ihr die guten Wünsche mitgege-
ben. Nach dem feierlichen Gottes-

dienst gratulierten Pfarrer Michael Het-
tich und Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Ulrika Lawinger-Erhard im Namen der
Seelsorgeeinheit Monika Boschert und
überreichten ihr ein Geschenk.

Pfarrer Michael Hettich überreichte Monika Boschert ein
Geschenk. Foto: leu

C O R O N A Z A H L E N

Wie entwickeln sich die Corona-Fall-
zahlen in der Region? Das wollen wir
Ihnen mit dieser Übersicht zeigen.
Heute die Fälle von Sonntag, in Klam-
mern die Veränderung gegenüber
Samstag.

Region Wiesloch/Walldorf
Dielheim: 8 Fälle
Malsch: 4 Fälle
Mühlhausen: 4 Fälle
Rauenberg: 2 Fälle (-4)
St. Leon-Rot: 11 Fälle
Walldorf: 10 Fälle (+1)
Wiesloch: 36 Fälle

Rhein-Neckar-Kreis
Angelbachtal: 10 Fälle (+2)
Leimen: 49 Fälle (+6)
Mauer: 0 Fälle
Meckesheim: 2 Fälle
Nußloch: 9 Fälle
Reilingen: 4 Fälle (+1)
Sandhausen: 7 Fälle (-3)
Sinsheim: 46 Fälle (+1)
Zuzenhausen: 0 Fälle (-2)

Landkreis Karlsruhe
Bad Schönborn: 11 Fälle
Kronau: 6 Fälle
Östringen: 32 Fälle (+1)
Waghäusel: 30 Fälle (-2)

Die Sieben-Tage-Inzidenz – der Wert,
der die Fallzahlen hochgerechnet auf
100 000 Einwohner in den letzten sie-
ben Tagen abbildet – ist im Rhein-Ne-
ckar-Kreis auf 69,7 (+0,4) gestiegen. Im
Landkreis Karlsruhe stieg die Inzi-
denz weiter auf 85,6 (+6,1).

Zusatztermin
erst 2023

Comedian Bülent Ceylan
kommt wieder ins Palatin

Wiesloch. (RNZ) Mit seinem Programm
„Luschtobjekt“ ist der Mannheimer Co-
median Bülent Ceylan am kommenden
Freitag, 3. September, im Wieslocher Pa-
latin zu Gast. Der Auftritt ist allerdings
ausverkauft.NunteiltCeylansAgenturmit,
dass für alle diejenigen, die für Freitag kein
Ticket bekommen haben, ein Zusatztermin
organisiert wurde. Allerdings findet dieser
erst in zwei Jahren statt: Und zwar am 29.
September 2023 ab 19 Uhr im Palatin. Kar-
ten dafür gibt es ab sofort in der RNZ-Ge-
schäftsstelle in Wiesloch, Schlossstraße 2
zum Preis von 44,65 bis 51,55 Euro (inklu-
sive Vorverkaufsgebühr). Wer bis 2023
nicht warten möchte, um Bülent Ceylan zu
sehen, kann sich bei der RNZ auch Tickets
für die Mannheimer SAP-Arena sichern: In
seiner Heimatstadt ist der Comedian am 18.
und 19. Juni 2022 zu Gast. „Luschtobjekt“
ist bereits das zwölfte Bühnenprogramm
von Ceylan. Er bedient darin alle nur denk-
baren Geschlechter und Vorlieben: osma-
nophile Kurpfalz-Lover, Langhaar-Feti-
schisten oder Liebhaber großer Nasen und
kleiner Bärte. Bei Ceylan packt jeden die
Wolluscht,versprichtdieAgentur.

Zeltspektakel:
Wolfgang Trepper

Walldorf. (jdh) Zum Abschluss des Wall-
dorfer Zeltspektakels kommt am Sams-
tag, 11. September, ab 20.30 Uhr der Ka-
barettist Wolfgang Trepper im Rahmen
seiner „Tour 2021“ auf das Grillhütten-
gelände am Tierpark. Über alles von Re-
levanz wird er sich dann aufregen, wie
man es von ihm kennt. Das Publikum darf
insbesondere einen Überblick über alles,
was man im Fernsehen nicht sehen muss,
erwarten. Aufs Korn nimmt er Politiker
ebenso wie Moderatoren, Fußball,
Schmonzetten und Schlagershows. Der
Eintritt kostet im Vorverkauf 20 Euro, an
der Abendkasse 23 Euro. Den Ausklang
kann man gegen 23 Uhr bei freiem Ein-
tritt mit den „Hot Wine Punchers“ auf der
Musikbühne genießen. Infos unter
www.inpetto-veranstaltungsagentur.de/
zeltspektakel-walldorf. Tickets dort, an
allen Reservix-Vorverkaufsstellen und bei
der RNZ-Geschäftsstelle in Wiesloch.

 ANZEIGE

GOLDPREIS IM HÖHENFLUG!
PROFITIEREN AUCH SIE VON DEN STEIGENDEN KURSEN!
HEIDELBERG. Ob Ringe, Broschen
oder Zahnkronen – Gold zu versilbern
liegt wieder im Trend. Seit Wochen ist
der Goldpreis wieder im Höhenflug.
Das bringt immer mehr Menschen
dazu, in ihren Schmuckschatullen zu
kramen. Viele entdecken dabei wahre
Schätze, die sie schnell in Geld um-
wandeln können.
Auch lrene Seidler fand beim Auf-
räumen ihrer Wohnung Goldketten,
welche sie von ihrer Großtante ge-

erbt hatte. „Weil sie damals für mich
zu altmodisch wirkten, habe ich sie
schnell vergessen“, erzählt sie. „Da ich
in den letzten Tagen immer wieder
von hohen und steigenden Goldprei-
sen gelesen habe, entschied ich mich
zu handeln:“
Ihr Goldschatz brachte stolze 3.370 €.
Auch bei der Goldwaage in der Hei-
delberger Rohrbacher Straße 44 blüht
das Goldgeschäft.
„Ich glaube, die Marke von 49.000 €

pro Kilo war für viele die magische
Grenze“, sagt der Edelmetallhändler,
während ein Kunde bei ihm anfragt,
ob er auch Zahngold annehme. „Wir
kaufen alles was goldhaltig ist“,
antwortet er. Da sich das Unterneh-
men ausschließlich auf den Edelme-
tallankauf spezialisiert, werden be-
sonders gute Preise gewährleistet.
Hohe Preise, transparente Geschäfts-
abwicklung und kompetente Bera-
tung durch die Goldwaage Heidel-

berg garantiert die Zufriedenheit der
Kunden.
Der Edelmetallhändler meint: „Der
Goldpreis ist so rasant gestiegen, wie
seit langer Zeit für unrealistisch gehal-
ten wurde.“
„Derzeit steht der Preis bei mehr als
1.520 € pro Unze.“ (17.5.2021)
„Wer im Jahr 1970 ein brei-
tes, italienisches Armband für
600 Mark gekauft hat, bekommt
heute möglicherweise über 600 € an-

gerechnet.“
Beim Edelmetallhandel Goldwaa-
ge dauert die Materialanalyse
nur wenige Minuten und so ist der
Goldverkauf für viele Mitbürger eine
schnelle Möglichkeit, wieder die pri-
vate Kasse aufzustocken.

Außer Gold besteht reges Interesse an
Silber, Zinn, Diamanten und Luxusuh-
ren (Rolex, Breitling, IWC, Patek Phil-
ippe, Audemars Piguet usw.).

WIR HABEN WIEDER GEÖFFNET, BITTE VEREINBAREN SIE EINEN TERMIN MIT UNS.
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